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Di- Einrückungig-bühr b-trägt im v -ztrl und nächster Um«

gebr,g d Ps«. di- z -il«, s- «ft IS Psg.

Amtliche Wekanntmachungen.

Samstag,  den 10 . September 1892.
Lbonnementrpreir vierteljährlichin der Stadt *0 Pfg. und

so Bfa. Trägerlohn, durch die Pok be-ogen Mk« t . Id, sonst in
ganz Württemberg Ml. 1. LL.

Bekanntmachung.
Zufolge allerhöchster Anordnung Seiner Maje¬

stät des Königs wird das bevorstehende Allerhöchste
Geburtsfest Ihrer Majestät der Königin
Witwe am Sonntag den 11 . September d . Js.

mit gottesdienstlicher Feier begangen werden.
Calw,  7 . September 1892.

K. gemeinschaftl . Oberamt
Oberamtsverweser Dekan

vr . Schönmann . I . V . Eytel,  Stadtpfarrer.

Tayes -Ueuigkeiten.
Neuenbürg.  Am Freitag den 2 . d. Mts.

nachmittags hörte die in ihrer Küche beschäftigte Ehe¬
frau des Bäckers und Wirts Silbereisen ein Geräusch
an der im Nebenzimmer befindlichen Geldkasse . Sie
begab sich rasch in dieses Zimmer und fand dort in
der Schänke einen Burschen , welcher sich an der Kasse
zu schaffen machte . Sie hielt ihn fest und rief um
Hilfe , worauf ihre Mutter , ihre Dienstmagd und die
Hebamme Schuhmacher herbeikamen . Als sich der
Bursche dermaßen umgeben sah, fiel er auf die Kniee
und bat um Schonung . Die Frauenzimmer ließen
sich bewegen und ließen ihn laufen . Als er weg
war , entdeckte man einen Schlüssel , mit welchem er
die Kasse geöffnet hatte . Da die Frau Silbereisen
die Gefährlichkeit des Diebes jetzt doch erkannte , machte
sie Anzeige ; die Verfolgung war aber ergebnislos.
Der Bursche wird als ziemlich groß , ungefähr 45 Jahre
alt , mit rotein aufgedunsenem Gesicht, rötlichem Schnurr¬
bart , dunkel gekleidet, beschrieben.

Stuttgart,  8 . Sept . Seine Excellenz der

Herr Staatsminister des Innern v. Schmid ist
gestern hierher zurückgekehrt . Unmittelbar nach der
Ankunft des Herrn Ministers fand unter seiner
Leitung im Ministerium des Innern eine längere
Sitzung der Cholerakommission und des Medizinal¬
kollegiums statt.

Stuttgart,  8 . Sept . Kaisermanövel '.
Wie wir erfahren , wird die Fonnierung der Reserve¬
division nicht stattfinden und es sind deshalb die
Offiziere , welche zu derselben kommandiert waren und
gestern ihre Kantonnements verlassen haben , heute
beordert worden , wieder zu ihren Truppenteilen zu¬
rückzukehren , um an den nunmehr beginnenden Divi¬
sionsmanövern teilzunehmen . Aus dieser und anderen
bereits getroffenen Verfügungen ist mit Sicherheit
darauf zu schließen , daß die Kaisermanöver in Weg¬
fall kommen , wenn auch eine Ordre in Betreff der¬
selben noch nicht ergangen ist. Die Manöver werden
unter solchen Umständen schon am 16 . beendet sein,
und von diesem Tage ab wird die Rückkehr der Truppen
in die Garnisonen erfolgen . N . Tgbl.

Cannstatt,  7 . Sept . Der „Küchenchef" vom
Herzog Christoph in Stuttgart  kaufte gestern
das Hotel Sannwald  um den Preis von 143,000 ^
und übernimmt am 15 . dieses Monats schon den
Betrieb des Hotels.

Reutlingen,  7 . Sept . Trotz der regner¬
ischen Witterung war der gestrige Viehmarkt  gut
befahren ; der Handel ging bei allerdings sinkenden
Preisen ziemlich lebhaft . Die Zufuhr betrug etwa:
300 Stück Ochsen, 200 St . Kühe , 300 St . Rinder,
200 St . Stiere . Die Preise stellten sich für fette Ochsen
800 — 1020 das Paar , für Kühe 150 — 320 ^
das Stück , für Rinder 50 — 180 das Stück , für

Stiere 300 — 500 ^ das Paar . Der Schweine¬
markt  war mit etwa 350 Stück Milchschweinen und

250 Läuferschweinen befahren . Erstere wurden zum
Preise von 10 — 22 das Stück und Läuferschweine
von 30 — 54 das Stück und Kwgr lebhaft ge¬
handelt.

Rottenburg,  5 . Sept . Unsere Fleischpreise

haben dieser Tage einen weiteren Abschlag erfahren,
Rindfleisch und Kalbfleisch kostet 50 -rZ per Pfd.

Vom Bottwarthal,  6 . Sept . DieHopfen-
pflücke  ist bei uns beendigt und die Waare aus den
Trockenböden untergebracht . Die Produzenten sind
durchschnittlich mit dem Ertrag nach Fülle und Güte
zufrieden . Die Dolden sind recht vollkommen geraten und
recht lupulinreich . Von Käufen hörte man noch nichts.

Heilbronn,  8 . Sept . Letzten Montag er¬
krankte in Kirchheim a . N . ein hierher zuständiges
Mädchen unter choleraverdächtigen Erschein¬
ungen.  Sie wurde auf ihren Wunsch in das hie¬
sige Choleraspital verbracht , wo sie gestern gestorben
ist. Die Obduktion der Leiche findet heute statt . Die
Eisenbahnbehörde , welche den von dem Mädchen hier¬
her benutzten Eisenbahnwagen alsbald desinfizieren
ließ , wurde von ärztlicher Seite ersucht , den Wagen
vorsorglich nochmals gründlich desinfizieren
zu lassen,  da sich die Kranke unterwegs heftig er¬
brochen hat . (Dem „Schw . M ." zufolge ergab sich
bei der Sektion eine Durchbohrung der Magenwand
infolge eines alten Geschwürs .)

Künzelsau,  6 . Sept . Obgleich die Schaf¬
zucht im Bezirk und in der ganzen Umgebung von
Jahr zu Jahr abnimmt , war der heutige Schafmarkt
doch ziemlich stärker als sonst befahren . Zu Markte
gebracht wurden ca. 1400 Stück . Davon wurden
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Dolorosa.
Roman von A. Wilson . Deutsch von A. Geisel.

(Fortsetzung .)

Hettie entfernte sich und Regina warf sich auf 's Bett und versuchte das ChaoS

ihrer Gedanken zu ordnen . Sie vermochte sich nicht vorzustellen , daß der schreckliche

Mann ihr Vater sein solle , und doch hatte er so zuversichtlich gesprochen ! Ob sie

Herrn Palma fragte ? Sie hegte unbedingtes Vertrauen zu ihm , und wenn er ihr

sagte , der Mann hatte gelogen , durfte sie ruhig sein , aber ob er es sagen würde,

sagen konnte ? Und dann — sie hatte ja Schweigen gelobt — sie durfte höchstens

an ihre Mutter schreiben und sie bitten , das traurige Rätsel zu lösen — in sonstiger

Hinsicht waren ihr die Hände gebunden . . . . Jetzt ward an ihre Thür gepocht

— sie gab keine Antwort und hoffte man werde sie schlafend glauben , allein sie

hatte sich getäuscht . Die Thür ward leise geöffnet und Frau Palma 'S Stimme fragte
erstaunt:

„Regina — warum sind Sie im Dunkeln ?"
„Äch , ich war so müde, " antwortete Regina.
Frau Palma näherte sich dem Bett und fragte:

„Regina — fühlen Sie sich wirklich so krank, daß Sie vom Tisch wegbleiben

mußten , obgleich Sie wußten , daß wir Gäste hatten ?"

„Ich fühlte mich zu elend , um hinabzugehen, " sagte Regina.

„Dann muß Ihr Unwohlsein sehr plötzlich gekommen sein, " meinte Frau
Palma kopfschüttelnd.

Regina blieb die Antwort schuldig — was hätte sie auch sagen sollen?

„Nun , hoffentlich können Sie nachher aufstehen, " meinte Frau Palma freund¬

lich ; „Elliot trug mir auf , Ihnen zu sagm , er müsse Sir heute Abend noch sprechen

— er ist auf sein Bureau gegangen , wird aber gegen neun Uhr zurückkommen und

erwartet Sie um diese Stunde in der Bibliothek ."

„O , Frau Palma — bitten Sie meinen Vormund , mich für heute zu entschul¬

digen, " sagte Regina flehend.
.Unmöglich , Regina . Erstens bitte ich meinen Stiefsohn niemals , von einem

Vorhaben abzustehen , weil ich weiß , daß er es doch nicht thut , und zweitens sehe ich

ihn heute Abend erst bei Frau Tarrant . Ich werde Hettie beauftragen , Sie zu be¬

nachrichtigen , sobald Herr Palma kommt , eben ist es acht Uhr und so bleibt Ihnen

noch eine Stunde zur Erholung . Können Sie sich nicht entschließen , etwas zu ge¬

nießen , Regina ?"

„Danke , Frau Palma — Ruhe ist das beste Mittel für mich . Ich wollte,

Herr Palma vergäße sein Vorhaben , mit mir sprechen zu wollen und begleitete Sie

gleich nachher nach dem Ball , Frau Palma ."

„DaS thut er nicht, " lachte Frau Palma , „Frau Tarrant war schon sehr ge¬

schmeichelt , daß er die Einladung nicht rundweg abgelehnt hat , wie gewöhnlich und

sie darf zufrieden sein , wenn er gegen elf Uhr erscheint . Gute Nacht , Regina ."

Frau Palma entfernte sich und Regina , welche sich plötzlich ihrer fehlenden

Börse erinnerte , erhob sich und läutete nach Hettie , der sie auftrug , den Kutscher zu

fragen , ob das Portemonnaie vielleicht im Wagen liegen geblieben sei. Hettie ver¬

schwand und Regina öffnete die kleine Kassette , in welcher sie ihr Taschengeld auf¬

bewahrte und überzählte ihre Baarschaft . In diesem Augenblick erschien Hettie , um

zu melden , Farley habe nichts gefunden , und gleich darauf schwebte Olga im vollen

Ballstaat , gleich einer entzückenden Vision , ins Zimmer . Regina stieß einen leisen
Ruf der Bewunderung aus und Olga sagte belustigt:

„Ich bin mit dem Effekt meiner Toilette zufrieden , wenn ich sogar ihrer Un¬

befangenheit einen Ausruf des Entzücken « abnötige . Betrachten Sie mich immerhin,
Regina — Bewunderung thut mir gut — sie ist mein LebenSelement ."

Regina mußt « lachen und näh « tretend erfüllte sie Olga 's Begehren auf 's
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verkauft 512 Stück mit einem Gesammterlös von
7494 Der Durchschnittspreis stellte sich bei den
Lämmern pro Paar auf 20 fetten Hammeln
35 Der Handel war gedrückt , weil die Preise
ziemlich zurückgingen gegen die Frühjahrspreise.

Baden - Baden,  8 . Sept . Der Verbands¬
tag der Vereine für Einführung der Feuer¬
bestattung  beschloß , dem Hamburger Senat die
Erbauung von Notöfen  in den Höfen der Cholera¬
spitäler (Feißt ' sches System , Kosten 500 die
Herstellung dauert 3 Tage ) vorzuschlagen.

— Man schreibt aus München , 7. Sept . :
In der Nacht vom 27 . auf 28 . Juli c. wurden be¬
kanntlich dem im Hotel Steinmetz in Tegernsee
wohnenden Fabrikbesitzer Schramm  aus Offenbach
a . M . aus einem Zimmer 6000 gestohlen.
Dieser Tage nun wurden die beiden Söhne des
Hotelbesitzers  wegen dringenden Verdachts , diesen
Diebstahl verübt  zu haben , verhaftet und in das
Tegernseer Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.

Berlin,  8 . Septbr . Der Kaiser gab  die
Abhaltung der Kaisermanöv 'er bei dem 13.
(württemb .) und 14 . bad . Armeecorps auf.

Hamburg,  7 . Sept . Von gestern bis heute
Mittag wurden gemeldet 702 Erkrankungen , 333 Todes¬
fälle , davon entfallen auf Dienstag 266 und 154,
der Rest sind Nachmeldungen . (Heute Freitag erfährt
man nur Gesamtziffern . D . R .)

Hamburg,  7 . Sept . Nach einer Bekannt¬
machung des Senats gewährte derselbe dem Medizinal¬
rat Kraus  die beantragte Entlassung  aus dem
Amt als Medizinal -Jnspektors und beauftragte den
Physikus Reincke  provisorisch mit Wahrnehmung
der Geschäfte des Medizinal -Jnspektorats.

Hamburg,  7 . Sept . Die Cholera ist seit
gestern im Vororte Barmbeck  in der Nähe des
Friedhofs Ohlsdorf stärker aufgetreten . Die für die
Notleidenden veranstalteten Sammlungen haben nahe¬

zu V- Million erreicht . Die Helgoländer Schiffer haben
unter sich für die Hamburger Notleidenden 2000 ^
gesammelt.

— Aus Brennerbad  wird der N . Fr . Pr.
vom 4 . ds . berichtet : Ein aufregender Vorfall
spielte sich gestern in unserem noch von Badegästen
überfüllten Kurorte ab . Eine junge Dame , die
Tochter des Universitätsprofessors und Arztes vr.
Benedikt , wurde vermißt , nachdem sie morgens einen
Spaziergang allein angetreten hatte . Nachmittags
begannen die Nachforschungen unter Leitung des
während der Sommersaison hier weilenden Badearztes
vr . v . Kaan , eines tüchtigen Alpinisten . Partien
von Führern und Arbeitern wurden nach allen Seiten-
thälern und Höhen ausgesandt , vr . v. Kaan erstieg
den westlichen Bergeshang , auf welchen ein schmaler
Steig von der Thalsohle aufwärts führt , der sich je¬
doch bald verliert , da das ganz enorm steile Terrain

durch zerklüftete Felsen und durch zahlreiche Lawinen¬
gräben unwegsam ist ; die ganze östliche Thalseite ist
bewaldet und von schönen Spazierwegen durchzogen.
Ferne Hilferufe führten nach mühe - und gefahrvoller
Durchkletterung der schroffen Wände an die Stelle,
wo die junge Dame in höchster Erschöpfung über
einem tiefen Abgrunde sich festhielt . Sie war mor¬
gens dem oben erwähnten Pfade folgend aufgestiegen,
verlor den Weg und irrte , einen Abstieg suchend, auf
steilen Grashängen zwischen den Felsen hilferufend
umher ; ausgleitend , stürzte sie wohl 50 m tief hinab.
Die Rettung ist nur dem Umstande zu danken , daß
das aufgelöste Haar sich in einen Ast verfing und sie
aufhielt , der tötliche Sturz in die Tiefe war sonst
unvermeidlich . Mit Hilfe einiger Thalbewohner , die
mit Steigeisen und Seil vr . v. Kaan nachgeklettert
waren , und nach Labung der erschöpften Touristin
gelang der schwierige Thaltransport bei strömendem
Regen und bei bereits eingebrochener Finsternis.
Außer einigen Kontusionen und dem Schreck trug die
Gerettete keinen Schaden davon , trotzdem sie fast
10 Stunden gänzlich durchnäßt , ohne Nahrung in
fürchterlicher Lage ausharren mußte . Wenige Stunden
nach der Auffindung trat heftiger Schneefall ein.

— Aus Palermo wird gemeldet : Schloß Re¬
ne lla bei Piana bei Greci wurde von einer 17 Mann
starken Brigantenbande überfallen , welche den Eigen¬
tümer Baron Dara wegschleppen wollten . Derselbe
war von seinen Dienern gewarnt worden und flüchtete
rechtzeitig nach Palermo . Die Banditen plünderten
das Gut und zündeten mehrere Gebäude an . — In
Vignanello  in der römischen Campagna wurde der
Gutsbesitzer Natili von Banditen ermordet.

— lieber die  Lebensweise in Cholera¬
zeiten enthält der „Schw . M ." einen Aufsatz , dem
wir folgendes entnehmen : Keine Angst — auch nicht
beim Lesen zusammengesuchter Choleraberichte , Fort¬
setzung des Berufs . Vorsicht , Mut , aber auch keinen
Leichtsinn . Fortführung der gewohnten vernünf¬
tigen  Lebensweise , keine künstliche oder gesuchte. Ist
die Cholera eingeschleppr worden , so hat nur einer
das Wort und das ist der Arzt . In Cholerazeiten
haben die Waschungen besonders sorgfältig zu ge¬
schehen und von größter Wichtigkeit ist : das Wasch¬
wasser soll vorher gekocht sein . Ein tüchtiger Haus¬
vater und eine für das Wohl ihrer Kinder besorgte
Mutter sollten in Cholerazeiten alltäglich eine große
Quantität Wasser , so viel als voraussichtlich zum
Waschen und Trinken gebraucht werden wird , morgens
aufs Feuer setzen und dann die abgekochte und wohl
verschlossen gehaltene Wassermenge durch Eis kühl
erhalten . Die Reinigung der Nägel und der Zähne
muß gründlich mit guten Bürsten ausgeführt werden,
und noch weniger darf man das Ausspülen der Mund¬
höhle vernachlässigen . Zu letzterem Zweck verwendet
man am besten die Krystalle des übermangansauren
Kalis , das ein ausgezeichnetes Desinfiziens und Des¬

odorans ist, d. h . die Mundhöhle ebenso von fauligen
Substanzen , wie vom schlechten Geruch befreit . An¬
gezeigt ist öfterer Wäschewechsel, das abgelegte Zeug,
soll sofort mit Desinfektionspulver bestreut , oder noch
besser, gleich gewaschen werden . Gegen keine Krank¬
heit vermag man sich so gut zu schützen als gegen
Cholera . Von dieser beruhigenden Versicherung lasse
man jeden Hausgenossen durchdrungen sein. Ein
guter Nervenzustand ist ein wichtiger Hebel für die
Widerstandsfähigkeit des menschlichen Organismus.
Angst bringt die Nerven herunter und schwächt den
Körper . Man widmet sich nach wie vor seinem Be¬
ruf ; kommt man in schlecht gelüftete Zimmer , so sorge
man für Luftzutritt . Bemerkt man auf dem Wege
stehende Spülwasser rc. so bringe man dies der Po¬
lizeibehörde zur Anzeige . Man vermeide den Genuß
rohen Wassers , roher Milch und Sahne , überhaupt
zählender Speisen , Butter , Käse , kalter Suppen,
kalten Aufschnitts , Salate , Kuchen , Eis und rohes
Obst . Vor Tisch reinige man die Hände nach der
Sitte wirklich  reinlicher Völker . In diesem Falle
verwende man zu der Seife noch aus einer Flasche
5->/ °iges Karbolmasser zu der Waschung . Wer ge¬
wöhnt ist „Quantitäten " zu sich zu nehmen breche
etwas ab, so daß nur der wirkliche reele Hunger be¬
friedigt ist. Wenn die Mahlzeit vorüber , wasche man
sich wiederholt die Hände und spüle sich mit gekochtem
Wasser die Mundhöhle u . s. f . Da der Verfasser
die in den Zeitungen zusammengetragenen Cholera¬
berichte für den Lefer als außerordentlich beängstigend
und den Ausbruch fördernd erklärt , wollen wir hier
abbrechen . — Wenn Jeder diese und alle hier noch
nicht aufgezählten Vorschriften befolgen würde , so
fände der Passus „Fortführung der gewohnten ver¬
nünftigen Lebensweise " auf ihn keine Anwendung
mehr . Wenn Desinfektionsmittel durch die geöffneten
Fenster , aus der Wäsche und von den Händen duf¬
ten , wenn eine Menge sonst gewöhnter Speisen einem
Menschen entzogen werden , so wäre es verwunderlich,
wenn die Widerstandsfähigkeit seines Körpers auf
Dauer dieselbe bleiben würde.

Standesamt ßalw.
Geborene:

24 . Aug. Julie Kornelie , T . d. Friedrich Nonnen-
macher,  Mühlebesitzers hier.

30. . Karl Heinrich , Sohn des Karl Friedrich Ade „
Schreiners in Stuttgart.

Gestorbene:
24 . Aug . Christian Ludwig Kuom,  Hotelbesitzer z. .

Waldhorn hier.

Gottesdienst
am Sonntag , den 11. September.

(Geburtsfest Ihrer Mas . der Königin Witwe .)
Vom Turm 364.
Vorm .-Predigt : Herr Stadtpfarrer Eytel.  1 Uhr-

Christenlehre mit den Söhnen . 2 Uhr Bibelstunde im
Vereiushaus : Herr Stadtpfarrer Eytel.

Bereitwilligste . Es war auch wirklich nicht schwer , der schönen Erscheinung Be¬

wunderung zu zollen ; über das Mlasgewand von Vieil -Or -Farbe fielen kostbare Bra-
banter Spitzen , in deren Falten versteckt einzelne matte Theerofen lagen , während
ein prachtvoller Topasschmuck seine funkelnden Lichter über den blendend weißen

Hals und die schneeigen Arme der jungen Dame warf . Das in Puffen aufgesteckte
Haar war reich mit Goldpuder bestreut und einzelne lange Locken fielen tief über
den vollen Nacken.

„Olga — Sie sind wirklich bezaubernd, " sagte Regina tief aufathmend.

Olga knixte und sagte dann scherzend : „In erster Linie verdanke ich mein
brillantes Aussehen freilich dem großen Kleiderkünstler Vorth , der mir diese Toilette

aus Paris geschickt hat , aber der Umstand , daß ich heute den ganzen Tag ruhig im
Bette blieb und mich pflegte , trägt sicher auch sein Teil dazu bei. Gute Nacht,

Kleine — schlafen Sie wohl und träumen Sie etwas Schönes, " schloß sie freund¬

lich, indem sie Regina umarmte und einen Kuß auf ihre Lippen drückte.

„Ich warne Sie . Regina, " sagte sie, plötzlich ernst werdend , „Ihr Vormund

legt Ihnen Schlingen und ehe sich das hübsche kleine weiße Kaninchen versieht , ist
es gefangen . Gehen Sie zu Ihrer Mutter , Kleine — ich rate Ihnen gut — hier
ist's nicht geheuer kür Sie ! Gute Nacht !"

XX. Kapitel.
Regina war vernünftig genug , den rätselhaften Worten Olga 's keine tiefere

Bedeutung beizulegen — wußte sie doch, daß die junge Dame in ihrer Lebhastigkeit

gar oft mehr sagte , als sie verantworten konnte . Sie wartete , bis sie den Wagen,
der Mutter und Tochter zum Ball führte , davonrollen hörte und dann eilte sie hin¬
ab in die Bibliothek , um die Zeit , da Niemand von der Familie zu Hause war , zu

benutzen und das Harmonium , welches Herr Palms schon längst angeschafft hatte,

zu probieren . Bisher hatte sich Regina noch nicht entschließen können , dies zu thun;
freilich hatte Herr Palma , als da« Instrument gebracht worden , ihr gesagt , es sei

speziell für sie bestimmt und er werde sich freuen , wenn sie er fleißig benutzen wollte,

aber ihre Befangenheit und Schüchternheit hatte sie bisher verhindert , ihre Studien
wieder aufzunehmen , weil sie stets fürchtete ihr Vormund könne in seinem nebenan

liegenden Zimmer sein.
Als Regina die Bibliothek , welche wie immer behaglich durchwärmt und hell

erleuchtet war , betrat , bewegte sich die in Herrn Palma 's Privatgemach führende

Portiere , aber das junge Mädchen sah es nicht.

„Ob ich wohl noch einen Choral singen kann ?" murmelte Regina vor sich
hin und wie in Beantwortung ließ sie gleich darauf das Vorspiel zu „Ein ' feste

Burg ist unser Gott " erklingen und setzte fest und sicher ein. Aber sie hatte sich

doch zu viel zugetraut , eine heftige Erregung bemächtigte sich ihrer , als sie kaum
den ersten Vers beendet hatte und die Hände auf den Tasten ruhen lassend , begann

sie bitterlich zu schluchzen. Die Thränen erleichterten ihr Herz und sie hätte sich

vermutlich noch länger dem langentbehrten Genuß , sich ungestört ausweinen zu dürfen,
hingegeben , wenn nicht plötzlich die Portiere zurückgeschlagen worden wäre und der
wohlbekannte Schritt ihres Vormundes Regina aufgeschreckt hätte . Hastig auf¬

springend , wischte sich Regina die Thränen aus den Augen und stammelte:
„O Herr Palma — ich wußte nicht , daß Sie zu Hause waren ! Ich hatte

schon gehofft , Sie würden auf den Ball gehen und mich vergessen !"
„Es thut mir leid , das Sie mich nicht besser kennen , Regina, " versetzte Herr

Palma ernst ; „ich vergesse niemals meine Pflichten ."
Als Herr Palma jetzt in den Bereich des Lichtes trat , sah Regina , daß er

schon seinen Ballanzug trug:
„War es Krankheit , die sie heute vom Diner fernbleiben ließ , Regina ?" fragte-

Herr Palma jetzt streng.
„Nein Herr Palma — ich war nicht krank."
„Hm — weshalb blieben Sie denn auf Ihrem Zimmer , wenn ich fragen darf .'"
„Ich fühlte mich so sehr unglücklich."

(Fortsetzung folgt .)
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Amtliche SekauLtmachunge«.
Hirsau

Gerichtsbezirks Calw.
Der Nachlaß des ff Wilhelm Adam,

ledig, geistesschwach, von Hirsau , ist über¬
schuldet . Die Erbschaft wurde ausge¬
schlagen . Die Gläubiger werden von
dieser Sachlage unter dem Anfügen be¬
nachrichtigt , daß wenn binnen der Frist
von zwei Wochen Konkurseröffnung nicht
beantragt wird , die Verteilung der Masse
auf außergerichtlichem Wege erfolgt.
Etwaige unbekannte Gläubiger werden
aufgefordert , ihre Ansprüche binnen der
gleichen Frist anzumelden bei Gefahr der
Nichtberücksichtigung.

Den 7. September 1892.
K. Gerichtsnotariat Calw.

Sapper.

Revier Hofstett.

Arennholz -Kerkauf

mittags 11 Uhr,
!in der Sonne

holzprügel und 134 Rm . dto . An¬
bruch.

Aufforderung.
Im Hinblick darauf , daß die Cholera

immer noch eine große Verbreitung hat
und die Gefahr nicht ausgeschlossen ist,
daß diese gefährliche Seuche jeden Tag
von auswärts eingeschleppt werden kann,
werden die Einwohner aufgefordrrt , in
der Räumung und Desinfektion aller
derjenigen Plätze und Gegenstände , welche
zur Verbreitung der Krankheitserreger
dienen können , keine Lässigkeit eintreten
zu lassen . Es genügt nicht , wenn die
Abtritte alle 2 — 3 Tage mit Desinfektivns-
stoffen versehen werden , unter jedem
Abtrittssitz müssen die Schläuche bestreut
oder begossen, auch die Winkel , Dohlen,
Dungstätten , überhaupt diejenigen Orte,
wo faulende , gährende Stoffe sich be¬
finden , müssen fleißig geräumt und öfter
desinfiziert werden . Schwarze Wäsche
sollte nicht in größererMengeangesammelt,
sondern baldmöglichst gereinigt werden.

Sollte Jemand bemerken , daß irgend¬
wo, sei es auf öffentlichen Plätzen und
Einrichtungen oder bei Privaten , die
notwendige Reinigung und Desinfektion
unterlassen wird , so wolle sofort Anzeige
gemacht werden , worauf das Erforder¬
liche von Amtswegen verfügt werden
wird . Jeder Einwohner möge sich der
schweren Verantwortlichkeit bewußt sein,
welche auf ihm lastet , wenn er die nötige
Vorsorge unterläßt.

Calw,  den 9 . September 1892.
» Stadtfchultheißenamt

Haffner.

Bekanntmachung.
Wirte , Zimmervermieter und alle

sonstigen Personen , welche Reisende zur
Beherbergung aufnehmen , werden auf
die im letzten Wochenblatt erlassene be¬
zirkspolizeiliche Vorschrift hingewiesen,
woruach sie im Fall der Aufnahme von
Reisenden , welche aus von der Cholera
angesteckten Gegenden kommen , sofort
der Ortsbehörde Anzeige zu erstatten
haben . Diese Anzeige wird von der
Ortsbehörde in allen Fällen und von
Jedermann erwartet , wenn Personen
(auch Familienangehörige ) aus Gegenden,
wo die Cholera vorkommt , hier ankommen.

Stadlschultheißenamt.

_ Haffner.
Würzbach.

Auf einer Wiese beim Schulhaus
wurde ein Geldbeutel mit Inhalt

gefunden.

Eigentumsansprüche wollen innerhalb
8 Tagen vorgebracht werden.

Schultheißenamt.
Girrbach.

Simmozheim.
Bei der Schulfondspflege sind

gegen Sicherheit

200 Wcwk
zum Ausleihen parat.

Schulfondspfleger Fuchs.

Kalkmilch
in genügender Menge angewendet , ist
ein ganz geeignetes und sehr billiges
Mittel zur Desinfektion von Abtritten,
Winkeln , Dohlen und Dungstätten . Un-
abgelöschter Kalk wird fortwährend im
Auftrag der Stadt abgegeben von Stein¬
hauer Batzer , Bahnhofstraße.

Urinal -Anzeigen.

Todesanzeige.
Teilnehmenden Freunden und

Bekannten widme ich die trau¬
rige Nachricht , daß mein l. Mann

Gottlod Kinder,
Schneidermeister,

Donnerstag abend 10 '/s Uhr nach langen
und schweren Leiden sanft verschieden ist.

Die trauernde Witwe
Bertha Binder.

Beerdigung Samstag mittag 2 Uhr.

Nächste Woche backt

Laugenbrrhrln
Bäcker Lutz.

Morgen Sonntag  gibt 's

Mmmelkiichlein
bei Bäcker Heugle.

In . Rindfleisch
ist zu haben bei

Beister am Markt.

Verkauf.
Am Montag,  den 12 . ds . Mts .,

mittags 1 Uhr , verkaufe ich:
ea. 4 Mrgn . ewigen Klee,

schön stehend,
1 fettes Rind und
1 halbträchtige zweite

K,ch»
sowie eine Partie gute Ziegel.

Fr . Rühle , Jnselgasse.
Calw.

Neue Fäster
verschiedener Größe , sowie
eine Partie ältere , von

—450 Liter haltend , setzt
Verkauf aus

Karl Hiebenrath , Küfer.

AWcrlms.

A

Einige noch sehr gut er¬
haltene Fässer , worunter ein
noch fast neues 2eimriges , sind
zu verkaufen.

L . ULZ7Sr.

Arbeiter
werden gesucht von der

Ziegelei Hirsau.

Aufforderung,
einen verloren gegangenen Lebensversicherungsschein betr.

Da der von der Lebensversicherungsbank zu Gotha am 14 . Sept . 1891
ausgestellte Versicherungsschein Nr . 331,877 abhanden gekommen ist , so wird
jeder , welcher Ansprüche auf denselben erheben zu können glaubt , hierdurch auf¬
gefordert , sich bis zum 14. Oktober 1892 bei der Unterzeichneten Agentur oder
bei der Bank zu melden , widrigenfalls die Gültigkeit jenes Scheins aufgehoben
werden wird.

Calw,  den 8 . September 1892.
Die Agentur der Lrbensverstcherimgsbauk f . D . z« Hotha.

fn . Küdlen.

Mein neu sortiertes Lager in

üekell
aLTer Art

bringe hiemit in empfehlende Er¬
innerung.

Lsrl lisrrog,
Eisenhandlung.

HM:

mit Schnelldampfern der

OonixLAiiis O-suersbls Irs .uLLtla .ri.'diqsU.s.
Abfahrt in Havre jeden Samstag.

Schnellste Reise , kürzester  Meg nach Ucw -Uork.
Dauer der Seereise 7—8 Tage.

Auskunft erteilt der Hauptagent

Hmil(ll6or§ii.

Oeskris l-lsusfrouenl
Die Klagen wegen zu rascher Qualitätsabnahmc der im

Handel vor - U/sl^  ohaben  ihren Grund allein
kommenden tVlLt .t ^ .^ iVLl . 1 daß die Frucht¬
körner nicht kandiert , d . h. nicht mit der durch gerösteten Zucker
erzielten Einhüllung derselben , als Schutz gegen Ausscheidung des
aromatischen , kaffeeühnlicyen Geschmacks versehen sind.

Die Vorzüge dieser Fabrikation sind längst wissenschaftlich
nachgewiesen und in der Praxis voll bewährt gefunden.

Wie schwierig es aber ist , ein derartiges Fabrikat herzu¬
stellen , beweist , daß es bis jetzt nur allein der rühmlichst bekannten
Kaffee -Surrogate -Fabrik von Lrnil Vsslig in lisllbronn
gelungen ist, diesen kandierten Malz -Kaffee , und zwar m besonders
hervorragender Qualität , zu liefern . Deren Pakete tragen einen
Stern im Reif als Schutzmarke und finden sich schon in den
meisten besseren Geschäften im Verkauf.

Unterzeichneter empfiehlt sein Lager in

Herren - u . Anabenanzügen,
gute , selbstgemachte Arkeits - und engl . Leder-Hosen,

sowie Klane Drrlchanzüge für Schlosser und Fabrikarbeiter.
Hemden , Unterhosen , Kragen , Cranatten

zu billig  gestellten Preisen.

Kaägosfe.

Kekenzell.
Der Unterzeichnete verkauft am Dienstag , den 13 . September , von

morgens N Uhr an, seine ganze

Brauereieinrichtuug,
bestehend in:

' 1 kupf. Bierkeffel , 1900 Liter haltend, 1 eiserner Maischbottich
samt Rührwerk , 1 Dickmaischpumpe » 2 eiserne Kühl¬
schiffe, 1 eiserne Gerstenweiche , 1 Malzputzcylindcr.
1 kupf. Pichkcffel samt Ofen , 1 Handkarren , 0 Stück
eichene Gährbottich , je 1500 Liter haltend, 34 Stück Lager-
fätzcr von 500- 1200 Liter, 140 Stück Abfüllfätzchcn . 5 Eis-
schwemmer und sonstige Brauereiartikel , alles noch in
gutem Zustand.

Sattler , Bierbrauer.
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Die Neuheiten in

für Herbst und Winter sind eingetroffen und halte ich mich

bei Bedarf unter Zusicherung billigst gestellter Preise bestens

empfohlen.

1 ° . Loliilb,

E Kentheim.

A Hochzeits -Einladung.
^ Zu unserer am Donnerstag , den 15 . Sept ., stattfindenden ^

Hochzeitsfeier erlauben wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte
in das Gasthaus z. Anker  hier einzuladen.

Johann Harsch.
Katharine Rothfutz.

Riten Mein
in sehr guter Qualität empfiehlt

S . Lenkhardt.

Außer dem gewöhnlichen Petroleum
habe noch

kryüasshelles amerikanisches8sllm-
ketrolvvm

eingeführt , welches dem gewöhnlichen
wegen seiner hohen Leuchtkraft und Rein¬
heit weit vorzuziehen ist ; es brennt in
jeder Lampe ohne Rußerzeugung und kann
ich solches infolge Bezugs in Bassin-
Waggons zu billigsten Preisen abgeben.

Cts. Schlatterrr.

Feinstes

4?

Lutsfrauk

sowie

Mivenöt,
-zu sämtlichen Maschinen geeignet , em¬
pfiehlt billigst

vsnl Sslrmsnn.

Frische Eier,
2 Stück 11 zZ.

Albert Kaager.

8 üßöutter,
aus der Molkerei Deufringen,
ist jeden Tag frisch zu haben bei

Leor >g ^ ung.

Ein tüchtigerSchreiner
kann sofort eintreten bei

Schreiner Müller.

Verloren
ging ein Taschenmesser auf dem kleinen
Brühl . Der redliche Finder wolle es
gegen Belohnung bei Bäcker Heller
abgeben.

Für sofort wird ein fleißiges

Mädchen
als zweite Küchenmagd gesucht.

Näheres auf dem Comptoir dieses
Blattes zu erfragen.

Lampencylinder,
Aimpcri schirme,

OrUiichültcr.
L-lMpcndochte,
Rauchfäntze,

Rund - und Aachbrenner,

Plafoudschüher und

Cyiinderwischer,
empfiehlt billigst

Lnül § Lk § er
am Markt.

empfiehlt billigst

5 . Seukhardl.
Reinen

Vlüthenhonig
verkauft

Khrikine Aeffer,
wohnh. bei Hrn . Kaufm. Haag.

, 100 .000 Stück Säcke «
für Kartoffeln , Getreide rc., einmal
gebraucht, groß, ganz u. stark, ü 25 u.
30 Probeballen v. 25 Stück versend,
unter Nachnahme und erbittet Angabe
der Bahnstation
Mur M - » äcr «!,aostn , Eötfien i . Ans ».

empfiehlt zu billigsten Preisen waggon¬
weise und ab Lager Calw:

Doppek-Ial 'zziegek,
k>stsnt QuUowici,

Wcrcksteme,
Waschinensteine,

Karninsteine,
Schwemmsteine,
Sleinzeugvöchrpen,

GsmentrtöHren,
gemacht . Schwar7Z ^ aM

in Zentnersäcken,
KalA -Gemeni,

'Aorrttanö -Gemeni,
feinsten Maugyps,
G ^ psöreterr etc . etc.

«alles
in vorzügl. Qualität , in blau und gelb,
von 1. 20 bis ^ 1. 60 pr . PMid,

fff gebrannten Kaffee,
von ^ 1. 60 bis ^ 1. 80,

MalzKaffee,
offen und in Palleten , von Kathreiner,

empfiehlt bestens

Lar ! 23 .km3 .LL.

Istte , misse lisut, «

fügend frischen Teint erhält man sicher,

Verschwinden unbedingt beim tägl . Gebrauch von

ösrgmsnn's I,ilienmilvk- 8«iks
v. Bergmann L So ., Dresden , 5S Pf . bei:

Kmil Sänger.

Lm- M Müsr«
bei 6 . t >. 8cksksrls.

Neue

Hsepor-t-Säcke,
sowie sehr starke zwllchewe

FrnchtsScke
bester Qualität,

empfiehlt billigst
Wapp , Seiler.

KL88PP - !

8ekr °Mk6

sotiäu.billigst bei I

Zum bevorstehenden Klaffenwechsel
empfehle ich

Acbulbücber
in neuen , gut gebundenen Exemplaren
zu den gleichen Preisen wie bei allen
Buchhandlungen.

Emil Georg« .

m

ZnghangeLampen,
Hängrtamprn

mit Glas - u. Blechschirmen,
30 «" Mtz-

Sängrtmnpeir,
beste aller großen Lampen,

Tischlampen,
Mand- «nd

Lalernenlampen,
Sturmlaternen

empfiehlt in nur vorzüg¬
lichen Qualitäten zu äußerst

billigen Preisen

L . LLkZsr L.

UelleMiichbeii - ^ MMkauiselle

VLm^ 8ctliü '3lilt8 - 6e8e !!5kdäft.

DruiZIivli ^ isäsrlkQäiseds
?ostäLmxksr

rrvvisobeu

null

AcI»L» Iirtvn » rrsimst
rvöelivniliok.

Mäbsrs .4u8lcmckd srrsilt:

ükv Verrvgltung »n Kottsrägm.

Axevt : Ir . Lifiv/sirsr in Oalvv.
2g . LriiNMsI in llalrv.

Ig,ptzt6Il!

„llvnlils " stillt augenblicklich

jeden Zahnschmerz
und ist bei hohlen Zähnen , als auch rheu¬
matischen Schmerzen von überraschender
Wirkung . Allein erhältlich per Fl . 50 Z
in Calw in der Apotheke von Wie¬
land L Pfleiderer.

AllItzKtzU8l « 8«

jeder Art liefere gegen monatliche Teil¬
zahlungen von 3—5 ^ billigst. Jedes
Anlehenslos muß mit einem Treffer ge¬
zogen werden. Im August fiel auf ein
durch mich verkauftes Los ein Treffer
von 1000 Francs.

M . vaisn , Agent
in Altburg.

Naturelltapete « von 10 an,
Goldtapeten „ SO „ „
Glanztapeten . SO „ „

in den schönsten neuesten Mustern.
Kuß «r1artei > üteroWin stank ».

Kode . 2i6g !ei-, Winden , Westfalen.

Es wird ein ordentliches

Mädchen
auf Martini gesucht, das Haus - und
Feldarbeit versteht. Zu erfragen bei
Frau Metzger,  Bischofstraße.

Unterreichenbach.
Einen sehr schönen,

14 Monate alten

Auchtfarren,
Rotscheck, ist zu verkaufen bei

Frau Burkhardt z. Hirsch.

zu verkaufen

Rehmühle.
Nächsten Montag  hat

einen Wurf reine

Wilchschweiue
Rentschler , Müller.

Druck und Vertag der >L. Oe lscbl äger 'icben Buchdruckern . Redigiert von Paul Adolfs , Calw.
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